
ReilgiOnKPÄNAEHGRCHE: BirgefrENReligionsunterrichts: DDer Grund für Religions-
unterricht Iıst nicht mehr der Wunsch der Eltern,
dass die Schule die Kinder In Ihre eligion einführt, 64M Fn

Wi
ondern das Verständnis VOT)] Religionsunterricht m Reilgionsunterricht?

als Teil der Allgemeinbildung. In diesem Verständ- r chen Kucneplanyon '

NIS VOT] Religionsunterricht konvergleren die Vel-

schiedenen onzepte, auch eMNn die nationalen
Traditionen die konkrete Gestaltung eInes olchen
Unterrichtes noch Immer pragen.

Das Buch Oöffnet den Blick auf onzepte und
eDatten Religionsunterricht In Luropa. Be-
sonders der Teil stellt verschiedene Möglich- Hennecke, Flisabeth Was lernen Kinderim eli-
keiten dar, WIE Religion n der Schule behandelt gionsunterricht? Fine fallbezogene un the-
wird |Dieser UÜberblick zeigt, dass He aller Gemelnn- matische Analyse bindlicher Rezeptionen von

samkeit n Europa die nationalen Unterschiede Religionsunterricht (Religionspädagogische Bil-
nicht einfach übergangen werden können DDer dungsforschung, Bad Heilbrunn (KlinkR-
normatıve Teil des Buches ne einige bekann- hardt) 2012 [394 S ISBN 978-3-7815-1833-9

Argumente für und eınen konfessionel-
Was lernen Kinder Im Religionsunterricht? Wel-len Religionsunterricht, fügt aber eıne

Argumente hinzu Beide Teile des Buches stehen che Religionslehrerin, welcher Religionsliehrer hat
sich nicht schon einmal diese rage gestellt? rOTZeher unvermittelt nebeneinander, nNur Im Nach-

Oort versuchen die Herausgeber eiıne ynthese Handlungsorientierung, Altersangemessenheit, An-
schaulichkeit Prinzipien, VoO  —_ enen der Grund-Insgesamt jedoch eın lesenswertes Buch, das E1-

MeTl) aschen Überblick üuber das breite Thema ‚Re- schulunterricht EuUute zweifelsohne lebt mussen
SIEe häufig feststellen, dass ihr Unterrichtligionsunterricht In eıner oluralen, säkularısierten

Gesellschaft‘ bietet. OVNIS eım wenIg nachhaltig seın?n cheımmnt und 65 ihm nicht
In wünschenswertem Mafße gelingt, langfristig
verankerte Wissensbestände grundzulegen. Die
Vf. geht in ihrer aufwendig und detailliert anygeE-
egten Studie dieser Problemstellung nach, WOoDbDel

im Fokus ihres Interesses steht, erforschen,
wWIE Kinder Religionsunterricht rezipleren, OB wWwIe
sIe Im Religionsunterricht ernen

Nach eıner erhellenden Situationsanalyse JgeE-
genwärtigen Religionsunterrichts in der Grund-
schule (Kapitel skizziert Hennecke dessen Un-
terrichtskonzepte DZW. dessen zurzeit wichtigste
Dimensionen (Kapitel 3) Religiöse Entwicklung
und rellgiöse Lernprozesse stehen Im Zentrum
des vierten Kapitels; das fünfte berücksichtigt DIS-
her äufig vernachlässigte Frkenntnisse der KOG-
nıtions- und Lernpsychologie, da diese wesentlich
ZUT esseren Operationalisierbarkeit religioser
Lernprozesse und einer „fokussierten Reflexion des
praktizierten Religionsunterrichts” (103) beitragen.

Die Studie wurde als Längsschnittstudie über
eın Schuljahr hinweg angelegt und In Z7WEI O-
ischen Lerngruppen aus verschiedenen rund-
schulen Im Ruhrgebiet eıne für Schüler und Schu-
lerinnen katholischen Bekenntnisses SOWIEe eıne
Gemeinschaftsgrundschule anhand Vo drei Velr-

schiedenen Unterrichtseinheiten durchgeführt.
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DIe rhebung tutzte sich auf leitfadenorientierte Religionsunterricht In der Grundschule ıst eın
Interviews und nNutzte arüber hinaus das eigens beliebtes und akzeptiertes Fach, das Kindern
entwickelte Instrument des so!  en Nach- urchaus wichtig Ist. Den eigenen | ernzuwachs
denkbuchs. SIe wurde mithilfe der qualitativen erkennen und enennen, all ihnen dage-
Inhaltsanalyse nach Philipp Mayrıng und eıner gen schwer. /u den wichtigen Ergebnissen der
thematischen Analyse a  el (7) Geradezu Untersuchung Henneckes zahlt, dass die Im Reli-

gionsunterricht gesetzten mpulse nicht eindeutigspannend esen sich die frolgenden Inhaltsanaly-
sernl der Interviews und Nachden  cher, die NIC ZUT Weiterentwicklung kindlicher Vorstellungen
MNUuTrT dort fesseln, acht der befragten Kinder dienen und $ Kindern äufig nicht gelingt, | ern-
Im Originalton Wort kommen Indem deren nhalte und Lernprozesse vernetzen Die Forde-
Expressionen, Rezeptionen und Konstruktionen 1UNg nach kontextualisiertem Lernen wird bislang
(vorhandener Wissensbestände, Lerninhalte, Neu- In der unterrichtlichen PraxIis wenIg umgesetzt
aufnahmen) systematisch erfasst und ausgelegt 332) Fine weltere Herausforderung für Grund-
werden, eröffnen sich den | esern eindrucksvol- schulkinder leg darin, mıit Ambivalenzen und Un-
le FEinblicke In das JganzZ Oonkreie LernunNıversum eindeutigkeiten umzugehen (334), dass iImmer
eInes Lukas, eiıner Hannah und eines Jacob 137- wieder abzuwägen Ist, Was in welcher else ZUYE-
309) DITZ zusammenfassenden Analysen Fnde werden kann, Kinder nicht überfor-

dern, sondern ordern und Im Aufbau religiösenjeder Fallstudie verdeutlichen Dereits, wWIEe Unter-
schiedlich religiöse Lernbiographien verlaufen, Wissens Öördern Darüber hinaus gibt die Studie
auf welch verschiedene eısen die gleichen nhal- Henneckes Anlass, sich VOoT) möglicherweise leD-

angeeignet und In bereits auTfgebautes Issen gewordenen Vorstellungen verabschieden. SO
integriert werden Bilder und edanken Vo acht 7z.B Vo der, dass handlungsorientierte Aufgaben
Drittklässlern demonstrieren, WIE sehr das Lernen „...automatisch Intensiverer inhaltlicher Be-
Im Religionsunterricht eın höchst individuelles schäftigung führen  M4 341) Und auch die inhaltlı-
Geschehen Ist, welches Im Hinblick auf die häuflg che Verarbeitung VOT) gestalterischen Flementen

Durchschnitt orlientlierten un notwendiger- ıst stärker VOT)] der Fähigkeit Zur Reflexion abhän-
wWweIlse standardisierten Unterrichtsabläufe sehr gIg als bisher aNgENOTAINE ebd.) Hennecke
nachdenklich werden lässt spricht in diesem Zusammenhang VOT! IntentIioO-

naler Anleitung und zielgerichteter Handlungs-In ihrer thematischen Analyse fragt Hennecke
er konsequent, Wa VOoO Religionsunterricht anwelsung und betont die Notwendigkeit Vo

Dleibt (9.1), wıe Kinder Im Religionsunterricht ler- Unterrichtsgesprächen und Lehrerinputs, kein
Mel (9.2) welche Rolle die Gestalt des Religions- Lernpotential leichtfertig verschenken 345
unterrichts spielt (9,3) und In welchem Verhältnis FErnüchternd und ermutigend zugleich kann die
Kirche und Religionsunterricht zueinanderstehen Einschätzung Henneckes gelesen werden, dass
(9  —_ Manches INAaQ] niıcht überraschend QU$S- religiöse Vorpragungen NMNMUurTr bedingt (arant für
fallen, z.B die Feststellung, dass Kinder chnell eıIne DOSITIV verlaufende Weiterentwicklung reli-
nhalte vergessen und aufßere Gestaltungen Wie- gloser Vorstellungen sind
derholungen, Reflexionen, aber auch Platzierun- Vor dem Hintergrund der vorliegenden FOTr-
gen VOT)] Themen innerhalb eıInes Schuljahres) schungsergebnisse Ist der lic‘ der Autorin auf
einem besseren enalten und aktivem Verfüg- gegenwartige onzepte csehr hilfreich, denn e

barmachen verhelfen können (313) Ebenso, dass ergeben sich berec  Igte nfragen, Was beispiels-
Kinder einerseilts fasziniert sind VOT! biblischen Ge- WeIlIse bibeldidaktisch Im Primarbereich geleistet
schichten, ihr Zugang aber häuflg einseltig auf die wird DZW. welchen Bedingungen DerTforma-
Bewegung VO | eser zum lext hın rfolgt und eın Iver Unterricht seıne Ziele erreichen kannn [)as

Buch zeichnet en sehr differenziertes Bild VOT) denkohärentes Bibelkonzept sich daraus vermutlich
„eher nicht“ 315 entwickelt. Auch, dass Kinder Potentialen gegenwartigen Religionsunterrichts
durch symbolische Übertragungen In ihrem AB- In der Grundschule. Gezeigt wird arüber ninaus,
straktionsvermögen nicht selten überfordert sind dieser Unterricht derzeit Grenzen stOÖöfßst DZW.

seınen Möglichkeiten bleibt und welcheund daher auf eınen expliziten Umgang mit Sym-
bolen die Vermutung Henneckes Im Grund- Entwicklungschancen sich hier bleten DEN rnst-
schulunterricht inzwischen zunehmend verzichtet nehmen dieser auch eshalb wichtigen, well
ird (31 8) auf empirischer asıs EWONNENEN Ergebnisse
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und das schrittweise msetzen n Onkrete | ern-
A O aCher(Hennecke hier beispielsweise

die strukturierte und nointierte jederholung) krzählungen
und ethische  A ATa Biıldung

C200 Lkönnen eınem nachhaltigeren, In eIıne ntensiIi-
Vere theologische Auseinandersetzung involvie-
renden Religionsunterricht führen. ass die Un-
tersuchung Von Flisabeth Hennecke als | ekture
Religionslehrer(inne)n IM Primarbereich sehr
empfehlen st, versteht sich er fast von selbst
och NIC MNUuT Im Bereich der universitaren und
außeruniversitären Lehrerbildung Tatıge werden
das Buch mMIt Gewmnn esen ES Hletet notwendi- Horlacher, ulld Erzählungen und ethische
ge>S Basıswissen für Jle religionspädagogischen Bildung Fine Untersuchung ZUT ikdidakti
Handlungsfelder und ıst für Katechet(inn)en schen elevanz narrativer Formen ImM Religions-
wIıe möglicherweise auch für Eltern, die die reli- unterricht (Okumenische ReligionspädagogiR,
gioOse Entwicklung ihrer Kinder hewusster ahr- Berlin 2009 [336 ISBN 078-3-
nehmen und begleiten wollen, interessant und
lesenswert

64310-380-2]
( hristina Kalloch Miıt rer Weingartener Dissertation widmet sich

Julia Horlacher der Aufgabe, „dem ethikdidakti-
schen Potenzial Vo Erzählungen nachzugehen”
(1  — Zugrunde liegt die Beobachtung, dass Frzäh-
ungen In ethischen Lernarrangements „weltge-
hend unreflektiert” (1 verwendet werden. Wenn
denn die Bedeutung von Erzählungen für ethi-
sches | ernen überhaupt thematisiert wird, über-
wiege das Misstrauen, dass die Narrativierung
anschaulicher Geschehnisse eıner prärationalen,
heteronomen und nartikularen Vorschub
leiste vgl 1 18) Diesem VerdachtI Horlacher
entgegen, indem sIe die Förderlichkeit des Tad-

Iven Darstellungsmodus für die Ausbildung eıner
utonome und reflexiven Moralitat argumenta-
tIV auszuloten SUC

Teil 25-118) ergründet die ‚ethische Be-
deutung des Narrativen‘ (25) Kronzeugen sind
Paul Rıcoeur 27-68) und Dietmar Mieth (69-102)
Horlacher zeichnet nach, dass fiktive, historische
und biographische Erzählungen für Rıcoeur auf
Je unterschiedliche else n ethisch relevanter
Wirklichkeit wurzeln („mimesis |;) und auf selbi-

zurückwirken „MimesIS 11° Insofern das reale
| eben Im Frzählen nicht lediglich abgebildet, SOT1-

dern überschritten, umgestaltet und synthetisiert
wird („mimesis bergen Erzählungen die Kraft
und Möglichkeit eınes ‚Laboratoriums’ für die
ethische antasıe und Urteilskraft (vgl insb. 43f.,
289f. gelös VOT] alltäglichen Entscheidungs-
zwangen können hier Handlungs-, eutungs- und
Orientierungsalternativen erprobt vgl 4 J 6 J
104, 107, I1 290, 318f.), d.h wahrgenommen,
durchlebt und edacht werden. Zugespitzter
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